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Ruhige Reichsratsfitzung
Ser «rae Reichrral dal sich tonflitiiert

Segen stimmte das preußische Staatsministerium . Thüringen ,
Mecklenburg - Schwerin , Oldenburg . Braunschweig, Anhalt.
Lippe , Mecklenburg-Strelitz und ferner die preußischen Pro¬
vinzen Ostpreußen, Brandenburg , Pommern , Schleswiq -Hol-
ftein und Hannover . Die Provinz Oberschlesien enthielt stch
der Stimme .

Reichsinnenminister Dr . Frick stellte fest .
Berlin , 17 . Februar . Der Reichsrat trat gestern nachmit¬

tag zu einer öffentlichen Vollsitzung zusammen , in der das
Land Preußen zum erstenmal durch Beauftragte der Reichs¬
kommissare vertreten war .

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Ministerialdirektor
Dr . Sperr

im Aufträge der bayerische» Staatsregieruug folgende
Erklärung ab:

L Der Reichsrat ist eine ausgesprochen bundesmätzige
Einrichtung zur Wahrung des Anteils der Länder an der
Gesetzgebung und Verwaltung des Reiches .

2. Die Stimmführung der Länder im Reichsrat muß von
der Reichsgeivalt unabhängig sein.

8. Die Beteiligung von Reichskommiffaren an der Ab¬
stimmung im Reichsrat widerspricht also dem Grundaufba«
des Reiches .

4 . Jedes deutsche Land ist berechtigt , die Einhaltung der
verfassungsmäßigen Zusammensetzung des Reichsrates zu
verlangen , ohne daß ihm hieraus der Vorwurf der Ein¬
mischung in Angelegenheiten eines andere» Landes gemacht
werden kann .

Die bayerische Regierung lehnt eine Einmengung iu
innerprcußische Angelegenheiten ausdrücklich ab. Sie hält
im Einklang mit der Stellungnahme des Staatsgerichtshofes
an den dargelegten verfaffungsmäßigen Grundlagen des
Reichsrats lest und legt deshalb gegen die Beteiligung des
Reichskommiffars in Preuße » im Reichsrai Rechtsverwah-
rung ein. weil diese Beteiligung eine dem Wesen des Reichs-
rats widersprechende Veränderung der Zusammensetzung des
Reichsrats bedeuten würde . Nach diesen Grundsätzen müsse
die bayerische Regierung ihre künftige Stellungnahme be-
messen.

Anschließend gab Stidienrat Dr . Hamacher für die
Rheinprovinz . Grenzmark Posen-Westpreußen. Nieder- und
Oberkchleffen sowie für die Provinzen Sachsen , Westfalen und
Heffen-Naffau eine Erklärung ab . wonach diese Provinze «
der Erklärung Bayerns zuftimmen. In der Erklärung wird
aus die Entscheidung des Staatsgerichtshofes vom 25. Okto¬
ber 188z ebenfalls Bezug genommen und Einspruch dagegen
erhoben, baß trotzdem Vertreter des Reichskommiffarszu der
Sitzung erschienen seien . Man habe einen neuen 20. Juli ge¬
schaffen. Was wolle man mit dieser Sitzung, in die der
Reichsrat jetzt eintreten solle und der man. was die sachlichen
Punkte angehe , nicht den Charakter einer wichtigen Sitzung
geben könne ? Wolle man ein Präjudiz für die Entscheidung
des Staatsgerichtshokes schaffen ? Gegen solche Absichten, falls
ste etwa bestünden , sei schärfste Rechtsverwahrung einzulegen.
Dr . Hamacher teilte weiter mit . daß er diese Erklärung nicht
nur im Namen der genannten ffeben Provinzen , sonder « auch
im Name« der preußische« Staatsminister abgebe . Die
Staatsminister hätten ihn zu ihrer Vertretung im Reichsrat
ermächtigt. Falls es zu einer Abstimmung kommen würde,
würbe er das Stimmrecht für die preußischen Staatsminister
ansüben . Ob diese Stimme « dann gültig sein würde« »der
nicht, möge der Staatsgerichtshof entscheiden.

Für die badische Staatsregierung gab Ministeralbirek-
tor Dr . F e ch t eine Erklärung ab . die ffch gegen die Neu¬
ernennung der preußischen Staatskommiffare zu Bevollmäch¬
tigten des Reichsrates wendet und in der hervorgehoben
wird , daß ffch die badische Regierung zu dem Urteil des
Staatsgerichtshofes vom 25 . Oktober 1932 bekennt . Hessen
schloß sich dieser Erklärung an.

Reichssnnenminister Dr Frick .
der den Borfftz in der Verhandlung führte , betonte, daß für
die Reichsregieruna einzig und allein die Verordnung des
Reichspräffdenten vom 6 Februar 1933 maßgebend sei .

Ter Reichsrai trat dann in die Tagesordnung ein und
beschäftigte ffch zunächst mit der förmlichen Mitteilung über
die Neuernennnna der preußischen Vertreter im Reichsrat

Ministeriladirektor Tr . Fecht - Baden brachte dazu den
Antrag ein . der Reichsrat rolle von der Ernennung der Be¬
vollmächtigten durch den Reichskommiffarfür Preußen Kennt¬
nis nehmen , ohne zu der der Bestellung dieser Vertreter
zugrunde liegenden Rechtslage Stellung zu nehmen. Da diese
Frage von der Entscheidung des Staatsgerichtshofes abhän¬
gig sei . beantrage er . bis dahin die Beratung und Beschluß¬
fassung des Reichsrates auf besondere dringliche Gegenstände
zu beschränken und soweit die Beschlüsse nicht einmütig ge¬
faßt würden , im Protokoll das Stimmenverhältnis festzu¬
stellen . __Für die thüringische Staatsregieruna erklärte Minister
Münzel . baß die thüringische Regierung die Lage , wie ffe
die Reichsregierung gegenüber Preußen geschaffen habe , an¬
erkenne. und baß ffe die preußische kowmiffarische Regierung
als durch den Reichspräffdenten aufgrund des Artikels 48
der Reichsverfaffung also rechtsmäßig eingesetzt, betrachte .

Dieser Erklärung Thüringens schloffen ffch auch die Ver¬
treter der Länder Mecklenburg -Schwerin. Oldenburg . Lippe .
Braunschweig. Anhalt ' und Mecklenburg -Strelitz an.

Tie sächsische Regierung ließ erklären , daß ffe ffch zu dem
von Baden gestellten Antrag bekenne weil ne der Aufgs-
sung sei . daß die Frage , ob die Ernennung der preußischen
Reichsratsvertreter rechtsgültig lei oder nicht nicht vor das
Forum des Reichsrates gehöre . Die iächffsche Regierung sei
deshalb nicht imstande kür die von Bauern Baden und
einigen anderen Ländern ausgesprochene Rechtsverwahrung
Stellung zu nehmen aber ebensowenig sei iie in der Lage ,
ffch für die von Thüringen und anderen Ländern abgegebenen
Erklärungen auszusprechen .

Reichsinnenminister Dr . Frick stellte hierauf he«
badische« Antrag r«r Abstimmung

und erklärte dazu, Beauftragte der Reichskommiffars für
Preußen würden ffch an der Abstimmung beteiligen.

Die Abstimmung ergab die Annahme des Antrages mit
88 gegen 26 Stimmen .

Für die Annahme des Antrages stimmten Bayern . Sach¬
sen. Württemberg . Baden , Hessen, Hamburg, Lübeck und
Schaumburg-Lippe ferner Berlin und die preußischen Pro¬
vinzen Grenzmark Posen-Westpreußen, Niederschleffen . Sach¬
sen, Heffen-Naffau. Westfalen und die Rheinprovinz. Da-

daß der Reichsrai nnnmehr wieder ne« konstituiert lei.
Er gedachte dann, während ffch die Anwesenden von den
Plätzen erhoben, des Unglücks von Neunkirchen und sprach
den Hinterbliebenen das Beileid des Reichsrats aus .

Nach Erledigung kleiner Vorlagen wurde entsprechend
einem Vorschläge der Reichsregieruna empfohlen , zum Präsi-
denten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Är-
beitslosenverffcheruna wieder den bisherigen Reichsminister
Dr . Snruv zu bestellen .

Rentenerhöhung beschlossen
Salblermra der Kraakrnfchelnge-ühr

Berlin . 17. FeVr. DaS Reichskabinett beschäftigte stch ge¬
stern abend in mehrstündiger Sitzung zunächst mit einer
Reihe letzt akut werdender landwirtschaftlicher Zollfragen.
Anschließend wurde« die sozialpolitischen Milderungen be¬
handelt. Die Verhandlungen über die Aufhebung eines
Teiles der

Rentenkürznnaen
wurden abgeschlossen. Mit der Bekanntgabe des diesbezüg¬
lichen Kabinettsbeschluffes ist wahrscheinlich für Samstag
zu rechnen . Außerdem befaßte stch das Kabinett mit

Maßnahmen zur Sicher««« des Getreidemarktes
Die Verhandlungen sowohl hierüber wie auch über die
landwirtschaftlichen Zollfragen werden noch fortgesetzt. Der
letzte Punkt der Tagesordnung galt politischen Fragen .
Eine amtliche Mitteilung wurde über die Kabinettsfftzung
nicht veröffentlicht

Das Kabinett hat sich auch mit der
Krankenscheingebühr,

die bekanntlich 50 Pfg . beträgt , beschäftigt. Eine Entscheidung
ist noch nicht getroffen, jedoch hält man in unterrichteten
Kreisen eine Halbierung , also eine Herabsetzung ans 25 Pfg.
für wahrscheinlich .

Berlin . 17. Febr . Zu den in der Kabinettssitzung verab¬
schiedete« Vorlagen über die Milderung von Härten in der
Sozialversorgung und der Reichsversorgung ist ergänzend
zu melden, daß die Beschlüffe des Kabinetts veröffentlicht
werden sollen , nachdem der Reichspräsident die entsprechende
Notverordnung vom 14. Juni 1832 abgeändert werben, und
zwar in erster Linie die Bestimmungen über die sogenann¬
ten Ruhens -Vorschriften für die Fälle , in denen bis zum
Juni v . Js . Renten aus der Invalidenversicherung und der
Kriegsbeschädigtenfürsorgegewährt worden waren . Bekannt,
lich bestimmte die Juni -Verordnung dann , daß unter gewis¬
sen Voraussetzungen bei Doppelempfängern eine der beiden
Renten zu ruhen habe . Dadurch entstanden Härten , die fetzt
beseitigt werden sollen . Das finanzielle Ausmaß dieser Här-
tenmilderung beträgt , wie Berliner Blätter berichten , für
die Reichskaffe etwa 24 Millionen Mark im Jahr .

Wie die „Kreuzzeilung* zu berichten weiß, sollen die
Vorschriften über die Anrechnung der Renten aus der Retchs -
versorgung und der Beamtenpension auf Leistungen aus der
sozialen Versicherung dahin geändert werden, daß mindestens
ein Drittel der Leistungen aus Invaliden - und Angestellten¬
versicherung bzw . Knappschaftsversicherungzahlbar bleiben.
Von diesen Leistungen darf höchstens ein Betrag von monat¬
lich 50 RM . gekürzt werden. Die Mehrkosten sollen den
Trägern der Invalidenversicherung vom Reich erstattet wer¬
den . Für Kinberzulage« und Waisenrenten wird die Alters¬
grenze um ei« Jahr , vom 15 . auf das 16. Lebensjahr, er¬
höht . Im Verwaltungsweg sollen Unterstützungen zur Erhal¬
tung der Eigenheime bei solchen Kriegsbeschädigten und

Kriegshinterbliebenen , die eine Kapitalabfindung erhalten
haben, angeordnet werden.

Weiterhin sollen die Zusatzrentenbestimmungen für Wit¬
wen und die Bestimmungen über Zuschüsse an versorgungs¬
berechtigte Offiziere geändert werden. Schließlich ist , wie das
Blatt weiter mtttetlt . die Gewährung einmaliger Unter¬
stützungen für studierende Kriegerwaisen sowie für Kriegs¬
beschädigte und Witwen , die keine Zuschutzrenten erhalten , in
Aussicht genommen.

Eingabe der christlichen GeiverWaltru
Berlin » 17. Februar . Der Vorstand des GesamiverbandeS

der christlichen Gewerkschaften hat an die Reichsregierung
etne Eingabe gerichtet , in der die bereits am 23. Dezember
1832 der damaligen Reichsregierung übermittelte Bitte , be¬
schleunigt erweiterte Maßnahmen zugunsten der Erwerbs¬
losen , Kleinrentenempfänger und sonstigen Hilfsbedürftigen
zu treffen, dringend wiederholt wirb . Die furchtbare Not der
genannten Kreise führe zu einer ungeheueren Verschärfung
der inneren Gegensätze und berge die größten Gefahren für
den Bestand der staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung in
sich. In der Eingabe wird u. a. darauf hingewiesen , daß den
Arbeitnehmern 6.5 ». H. vom Lohn als Beitrag für eine Ar-
beitsloseuversicherung abgenommem werden, die in Wirklich¬
keit keine Versicherung mehr sei. Tatsächlich seien die Arbeit¬
nehmer mit einer hohen Sonderftener belastet znr Bestrei¬
tung von Ansgaben , die eigentlich von der Allgemeinheit ge¬
tragen werde« müßte«. Es wird gebeten , daß die Beitrags¬
einnahmen für die Arbeitslosenversicherung zur Verbesserung
der Leistungen und Erhöhung der Unterstützungen für die
Arbeitslosen verwandt und darüber hinaus Mittel und Wege
gesucht werden, den von der Versicherung nicht mehr betreu¬
ten Erwerbslosen . Kleinrentnern «sw. verstärkte Hilfe ange -
deihen zu lasten .

Kampf um soziales ANeirechl
Roch keine endgültige Festlegung der Wohnungspolitik.
Berlin , 17. Februar . Das Reichskabinett wird sich in

Kürze klar werden müffen. welche Wohnungs- und Miet¬
politik getrieben werden soll , denn am 1. April wird das
Wohnungsmangel -Gesetz aufgehoben, und das Reichsmietru-
geketz wie das Gesetz über den Mieterschutz laufen ab , so daß
dann wieder die Bestimmungen des BGB . in Kraft treten
würden , wenn nicht als Ergänzung des BGB . besondere Be¬
stimmungen in Form eines sozialen Mietrechts geschaffen
würden . Es scheint aber , daß angesichts des wirtschaftlichen
Uebergangszustandes zu diesem Termin die endgültige Fest¬
legung eines sozialen Mietrechts nicht erfolgen wird. In
unterrichteten Kreisen rechnet man vielmehr mit Ueber-
gangsbestimmungen. so daß die endgültige Klärung erst we¬
sentlich später erfolgen würde Der Kampf um diese Fragen
ist schon heute sehr heftig. Die Hausbesitzer-Organisation hat
bereits einen heftigen Vorstoß gegen ein soziales Mietrecht
unternommen.

Hilfe für den Mittelstand
Die Vertreter -es Handwerks -ein» Kanzler

Berlin . 17. Febr . IFernrnf ««lerer Berliner Redaktion.)
Heute vormittag wird der Reichskanzler die Vertreter des
Handwerks empfangen. Das Handwerk wird seine Wünsche
und Forderungen vortragen und es ist anzunehmen, daß die
Vertreter im Hinblick auf die neuen Bestimmungen des
landwirtschaftlichenBollstreckungsichutzeS

anck kür das Handwerk eine« Bollftrecknnasschntz
verlangen werden. Die Regierung wird sich diesem Wunsche
picht versagen können, umso weniger , als sie selbst der Mei¬
nung ist daß auch bas Handwerk dringend eines solchen
Schutzes bedarf, wenn der allgemeine Zusammenbruch des
Handwerks verhindert werden soll . Wahrscheinlich wird bei
der Besprechuna auch die Besetzung deS Staatssekretariats
für das Handwerk eingehend erörtert werden. Als An¬
wärter iür diesen Posten war ursprünglich von der Regie¬
rung Ministerialrat Hoppe auSersehen. d«r bisher im

Reichswirtschaftsministerium die Belang « deS Handwerks
vertrat . Das Handwerk steht einer solchen Kandidatur je¬
doch stark ablehnend gegenüber , da nach seiner Meinung
Hoppe die Interessen deS Handwerks nicht tatkräftig qenng
wahrgenommen habe . Die Regierung wird daher von einer
Betrauuna Hoppes wohl abieben und einen, dem Handwerk
genehmen Mann zum Leiter des Staatskekretariats ernen¬
nen. Wie wir hören , wirb daS Handwerk den

Vorstand deS Verbandes der deutichen Handwerl»
Erlien .

in Borschlaa bringen , iedoch wird auch eine Kandidatur d
deutschnationalen Aba. Jäger in Erwägung gezogen.So wichtig diese letztere Frage für das Handwerk ist , von
größerer , praktischer Bedeutung ist im Augenblick doch das
Problem der Schwarzarbeit . In den Kreisen des Handwerks
hofft man, daß es diesmal doch z« einem generellen
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kommen wird , und zwar zu einem Verbot , besten Einhaltungunter sehr schwere Strafen gestellt wirb. Bei der Erörterungoer letzten Frage ist man der Meinung , baß zwar öie
Lchwarzarbeiter selbst streng bestraft werben sollen, nichtaber auch die Auftraggeber . In diesem Zusammenhang wird
auch die

Einführung der Hanbwerkerkarte
erwartet öie gerade bei der Bekämpfung der Schwarzarbeitals Ausweis dienen soll .

Es ist allerdings fraglich , ob alle diese Maßnahmen nochvor den Wahlen zur Durchführung kommen können , da hier¬für ja ziemlich umfangreiche Vorarbeiten notwendig sind .
Auch ist die Regierung natürlich noch anderweitig lehr be¬
schäftigt. um stch ausschließlich diesen Hilfsmaßnahmen voll
widmen zu können . Ausgeschlosten ist es jedoch nicht, daß die
Regierung gerade die >e Maßnahmen für das Handwerk nochvor den Wahlen zum Gesetz erhebt, schon deswegen , um das
Handwerk für die Regierung «u gewinnen.

Zur Zeit spricht man in politischen Kreise » davon , daß
der Rundfunk aus dem Zuständigkeitsbereich deS Pvftmini-

. .. 17. Fevr . Der neue Vertrag , durch den das elf-
lahrige Bündnis zwischen der Tschechoslowakei. Rumänien
und Süöslawien weiter ausgebaut wird, ist . wie Pertinaxim „Daily Telegraph- meldet, als eine Stärkung deS ge¬
genwärtigen territorialen Zustandes in Europa anzusehen.
E gut unterrichteten politischen Kreisen habe man folgende
«Schluffe daraus gezogen :

1- Der neue Vertrag ist eine unmittelbare Antwort auf
Sie italienischen Bemühungen zur Ausdehnung des italieni¬
schen Einflusses auf dem Balkan , besonders in Dalmatien .

2. Die drei Regierungen stnd der Ansicht daß ihr irr
ritorialer Besitzzustand durch gemeinsame Maßnahmen feöerArt geschützt werden muß.

8. Das neue Bündnis bedeutet baS Ende aller Versuch« ,Rumänien von Süöslawien und der Tschechoslowakei »u
trennen .s . Für Frankreich werde «S unmöglich fein, in Zukunft
auf Rumänien einen Druck zum Abschluß eines Nichtangriff-
paktes mit Rußland auszuüben , durch den die Machtbefug -
niffe Rumäniens über Bessarabien zum mindesten in recht¬
licher Hinsicht geschwächt werden Keine der drei Unterzeich¬
nermächte habe amtliche Beziehungen zu Rußland und keine
von ihnen könne diesen Zustand ohne die Zustimmung der
anderen ändern . DaS genüge , um die Annäherung an Ruß¬
land unmöglich zu machen.Man könne jetzt erwarten , so heißt eS weiter , daß die
drei Staaten ihre Bemühungen auf die Verbefferung ihrer
Eisenbahnverbindungen untereinander und mit Polen rich¬
ten würden , so daß ste keine der durch Oesterreich oder Un¬
garn gehenden Bahnen brauchten. In ähnlicher Weise wür¬
den Anstrengungen gemacht werden, um die Skobawerk« zum
Zentralarfenal für öie drei Staaten anszubauen . Es werde
alles geschehen, «m den Weg für eine enge Zusammenarbeit
mit Polen zu ebnen.Die Rückwirkungen des Kleinen Entente -AbkommenS auf
die englische Politik stnd noch nicht recht ersichtlich. Die amt¬
lichen Stellen haben stch bisher noch nicht zu einer endgülti¬
gen Stellungnahme durchgerungen. Man hat hier aber durch¬
aus das Gefühl, daß Frankreich einen politischen Erfolg er¬
rungen und Italien eine Niederlage erlitten hat . Irgend¬
welche Bedenken gegen das neue Abkommen , wie ste etwa im
Falle der öcütsch-österrelchischen Annäherung auftauchten,
stnd bisher in London noch nicht laut geworden. Man kann
wohl damit rechnen , baß England stch stillschweigend mit den
neugeschaffenen Tatsachen abkinbet und wahrscheinlich auch
vom politischen Gestchtspunkt aus keine Einwendungen er¬
heben will, vorausgesetzt, daß die ruhige und feste Entwick¬
lung in Europa keine Störungen erfährt . Immerhin sei , wie
an einigen Stellen gesagt wird , zu bedenken , baß eine straf¬
fere Zusammenfassung der Kleine» Entente das Abrüstungs¬
werk vereiteln «nb letzte« Endes zu einer Erhöhung der
Rüstungen und zu einem neue« Rüstungswettlauf führe«
könnte. Mit umso größerem Nachdruck müsse daher auf einen
Erfolg der Abrüstungskonferenz hingarbeitet werben, der
auch im Interesse einer glatten Abwicklung der Kriegsschul -
den-Angelegenheit bringend erwünscht sei.

stcriums herauszenommen und direkt dem Reichskanzler
unterstellt werden ioll . Als zukünftiger Leiter wird der
nationalsozialistische Abg . Göbbels aenannt . dem neben dem
Rundfunk auch daS Seimatwerk unterstellt werden soll . Tie
RelchSregieruna hat diele Gerüchte dementiert, jedoch schließt
das nicht auS. daß man vielleicht nach den Wahlen auf dieke
Pläne zurückgreifen wird.

Maßregelung von Beamten wegen der Sldruna
der Stuttgarter Kanzler-Rede

Berlin » 17 . Februar . Im Zusammenhang mit der Störung
der Rundfunkübertragung der Stuttgarter Kanzlerrede find
die verantwortliche« Beamte« Baurat Feucht und der tech¬
nische Leiter des Rundfunks K » f e 8 sofort vom Dienst sus¬
pendiert worde«. Gegen weitere Beamte ist ei« Dieuftftraf-
verfahre« eingelcitet worde«. Inwieweit ein Verschulde « der
Polizei vorliegt, wird noch untersucht werde«.

vis zum Abschluß der Untersuchung ist auch Oberpost¬
direktor M ö s s i « g e r außer Dienst gesetzt worde«.

Paris » 17. Februar . Der Auswärtige Ausschuß der Kam-
mer ist am Mittwoch zusammengetreten, um die Ausführuy .
gen des Vizepräsidenten Bergern über den Stand der Ab-
rüstungsirage entgegenzunehmen. Bergern war der Auffas¬
sung , daß die in Genf versammelten Mächte in drei Gruppen
einzuteilen seien : Aus der einen Seite Frankreich, die Tsche -
choslovakei, Griechenland und sogar Rußland , auf der ande¬

ren Seite England . Polen und Belgien , die für «tue Ueber-
gangsformel feien , und schließlich Deutschland und Italien ,
die stch zusammengeschlossen hätten , um die Revtston der Ver¬
träge zu erlangen . Bergern forderte die Schaffung eines in¬
ternationalen Ausschusses, um die RevistonSforderunaen der
verschiedenen Mächte , « prüfen . Der ehemalige Ministerprä¬
sident Herriot erklärte , die Hirtenberger Waffenangelegenhett
verlaufe ordnungsgemäß. Die Untersuchung gehe ihren
Wea Zur Fraae der anaeblichen Flngzenaliefernnaen Ita¬
liens an Ungarn schlug Herriot vor . den Außenminister an¬
zuhören Der Ausschuß schloß stch diesen Ausführungen an.

Mliärattton gegen die Strebenden
ln Bukarest

Bukarest, 17. Februar . Die Räumung der von streikenden
Eisenbahnarbeitern besetzten Eisenbahnwerkstätte in Bukarest
ist gestern morgen gewaltsam durchgeführt worden, wobei eS
auf der Seite der Armee eiue« Tote« und zwei Schwerver¬
letzte und auf der Arbeiterfeite drei Tote und zahlreiche Ver¬
wundete, darunter 16 Schwerverletzte, gegeben hat. Die Säu¬
berungsaktion begann bereits am Mittwoch abend . ES waren
Scheinwerfer und Maschinengewehre in Stellung gebracht
worden. Die Verhandlungen zwischen Arbeitern und Regie¬
rung dauerten zunächst die ganze Nacht , so daß die Truppen
bei lodernden Feuern auf der Straße biwakieren mußten.
Die Arbeiterschaft forderte Aufhebung des Belagerungszu¬
standes. Anerkennung ihrer Sowtetorganisation und die Er¬
laubnis , kommunistische Zellen bilden zu dürfen . Alle diese
Forderungen wurden abgelehnt. Die ganze Nacht über kam
es zu kleineren Zusammenstößen mit Soldaten und Poli¬
zisten . die aber harmlos verliefen.

Gestern früh spitzte stch die Lage zu . Die Arbeiter be¬
gannen die Truppen mit Pistolen zu beschießen, die darauf
ihrerseits in der Notwehr von der Waffe Gebrauch machten
und zum Angriff übergingen . Binnen kurzem waren die
Werkstätten, in denen stch noch etwa 20m Streikende befan¬
den , gewaltsam geräumt . Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen. Unter den Festgenommenen befinden stch kehr
viele fremde Agenten. Zurzeit ist die Ruhe wieder hergestellt .

Krawalle im polnischen
Generalkonsulat in Paris

Paris. 17. Fevr. Im polnischen Generalkonsulat in
Paris kam es gestern zu einem ernsten Zwischenfall bei dem
sechs Konsulatsbeamte durch Messerstiche schwer verletzt
wurden. Eine Gruppe von 6V polnischen Arbeitslose» hatte
an einer Kundgebung der internationalen Roten Hilfe teil¬
genommen und stch dann zum Konsulat begeben . Um die Auf¬
merksamkeit des wachthabenden Polizeibeamten nicht zu er¬
wecken . betraten sie einzeln bas Konsulatsgebäude und ver¬
sammelten stch erst in der Borhalle Auf ihre Vorstellun¬
gen hin erklärte sich der Konsul bereit , eine Abordnung von

Zum Attentat
Der Attentäter .

Der Attentäter Zanagara , ein Sg Jahre alter italienischer
Maurer namens Guiseppe Zanagara konnte sofort verhaftet
werden. Er erklärte der Polizei , daß er schon vor zehn Jah¬
ren eine» Anschlag auf den König von Italien verübt habe ;
er habe stets alle Reichen und Mächtigen gehaßt und habe
jetzt gehofft , daß er dieses Mal mehr Glück habe als vor zehn
Jahren . Durch einen merkwürdigen Zufall sei aber dasselbe
wie damals eingetreten , nämlich daß eine zu dichte Menschen¬
menge ihn daran gehindert Habe , sein Opfer sicher aufs Korn
zu nehmen. »Ich hatte auch einen unsicheren Stand auf einer
wackligen Bank und konnte nicht sicher zielen. Trotzdem
schoß ich . Wieviel Schüsse ich abfeuerte, weiß ich nicht mehr.
Gegen Roosevelt persönlich empfinde ich keinen Haß, ich habe
in ihm nur den Vertreter einer Klaffe treffen wollen."

Zanagara ist anscheinend geistig minderwertig . Die Po¬
lizei mußte ihn nach seiner Festnahme mit schußbereitem Re-

auf Roosevelt
vvlver gegen Lynchversuche der außerordentlich erregten
Menschenmenge schützen .

Wie weiter ermittelt wurde, hat Zanagara kürzlich eine
schwere Magenoperation durchgemacht .

Glückwünsche StndenbmgS und der Regierung
« ege« des erfolglose« Anschlags auf Roosevelt

Berlin , 17. Febr . AuS Anlaß deS erfolglosen Revolver-
anschlagS auf de« gewählten amerikanische « Präsidenten
Roosevelt haben der Reichspräsident «nb die ReichSregierung
den deutschen Botschafter in Washington beauftragt , in ihrem
Namen dem Präsidenten Hoover ihre Genugtuung über die
Errettung des Präsidenten Roosevelt zum Ausdruck zu
bringen .

sechs Mitgliedern zu empfangen. Kaum hatten diese daS
Arbeitszimmer des Konsuls betreten, als die in der Vor¬
halle wartenden Arbeitslosen die Tür zertrümmerten , um
zu ihren Kollegen vorzubrtngen . Das Personal deS Konsu¬
lats versuchte die Eindringlinge aufzuhalten , wobei sechs
Beamte durch Messerstiche verletzt wnrde». Der Konsul selbst >
erhielt nur unwesentliche Verletzungen durch GlaSsplitter .
Erst ein starkes Polizeiaufoebot konnte dem Treiben der
polnischen Kommunisten ein Ende machen und nahm 80 Ver¬
haftungen vor.

Der neue Vertrag der Kleinen Entente
Die Aussprache tm Auswärtigen Ausschuß

der franzSstschen Kammer

Bieden sieht den Tod
49 Ein Theaterroman von HannShetuz Wolfram

„Das vielleicht , obgleich er es abstritt , aber trotzdem
war er auf jeden Fall so weit bei Verstände , daß er wußte,
was - er sprach . Krank erschien er mir ja . . . ! "

_
„So , so , Sie meinen , er wäre schon damals nicht mehr

so ganz . . . sagen wir , bei Vernunft gewesen . . ."

„Mit Bestimmtheit kann ich das natürlich nicht be¬
haupten ; ich bin kein Arzt . Er lachte manchmal aber so
grell mitten in seine Rede hinein , daß mir schauderte."

„So , so, gelacht hat er ? Und dann hat er diese Dro¬
hungen ausgesprochen , die . . . na , ja . . . haben Sie viel¬
leicht eine Ahnung , wie er mit dem Ermordeten gestanden
hat und ob er ihn überhaupt kannte ?"

Plötzlich ging ein Zittern über Schüllers Körper . Er
mußte sich an der Balustrade festhalten , um nicht der
Länge nach hinzuschlagen. Dr . Wemper stand schnell auf
und versuchte ihn zu stützen . Einer der Wachmänner
brachte ein Glas Wasser und hielt es Schüller an die
Lippen .

„Danke "
, sagte er matt . „Danke , es geht schon wieder. '

Dann blickte er sich erstaunt im Saale um , als hätte
er ihn und die ihm umgebenden Menschen noch nie gesehen .

Mit einem Mal flackerte es in seinen Zügen auf .
Er riß sich zusammen . Krallte fest die Hände vor

höchster Aufregung uni die Holzbarriere und sagte mit
fester Stimme :

„ Ich erinnere mich genau , wenn auch nrcht mehr dem
Wortlaut nach , daß Herr von Schnarrenberg mir in jener
Nacht einen Verdacht bezüglich sympathischer Beziehungen
zwischen Fräulein Reichenberg und Herrn Novotny aus¬
sprach . Das weiß ich noch ganz bestimmt ! "

Damit schlug er . wie zur Bekräftigung seiner Aussage ,
mit der geballten Faust auf die Holzbalustrade vor stch .

„Ich danke Ihnen " , sagte Geheimrat Hüßgen , lehnte
sich in seinen Sessel zurück und strich nachdenklich mit den
Händen über die Enden seines Talars , die über seinen
Knien lagen .

„Bitte , die Zeugin Milton ! " sagte er dann zu einem
Wachmann gewandt.

Nach einem Erfolg , den die Milton vor etwa drei
Wochen in ihrer ersten großen Rolle , der Titelheldin eines
modernen Salonstücks , davongetragen hatte , war sie rasch
in der Stadt zu einer bekannten Persönlichkeit geworden.
Als sie den Gerichtssaal betrat , hörte man auf der Zu¬
hörertribüne verschiedentlich „Die Milton " sagen, ohne
dabei das Prädikat „Fräulein " zu benutzen, was als ent¬
schiedener Beweis der schnell erwachsenen Popularität der
Künstlerin gelten konnte . \

Sie trat ohne jede Hemmung an den Zeugenstand ,
sprach die Eidesformel mit ruhiger , fester Stimme , wie
jemand , der durch seinen Beruf daran gewöhnt ist, ein
Publikum zu haben und beantwortete in selbstbewußter
Weise die Fragen , die Geheimrat Dr . Hüßgen und der
Staatsanwalt an sie richteten.

„Wie verlautet , sind Sie , Fräulein Milton , in der
Stunde in der der Mord an Herrn Novotny begangen
wurde , mit dem Angeklagten in dem sogenannten unteren
Konversationszimmer des Tehaters zusammengewesen."

»Ja ."
Dr . Frank reckte den Hals aus dem hohen Kragen .
„Ich mache Sie darauf aufmerksam . Zeugin , daß einer¬

seits das Alibi des Angeklagten durch Ihre Antwort her-
gestelll wird und somit unter Umständen seine Unschuld
erwiesen ist. Andererseits aber halte ich es als Vertreter
der Anklage für meine Pflicht , sie aus die Verantwortung
aufmerksam zu machen, die Ihnen der Eid avlerlegt und
auf die Folgen , die für Sie durch eine falsche Aussage er¬
wachsen könnten ! "

Marieluise maß Dr . Frankl mit einem kurzen Blick.
„Ich bin mir vollständig der Tragweite meines Tuns

und meiner Aussage bewußt . Das Gericht hat mir ja
lange genug Zeit gelassen , mrr klar darüber zu werden,
was ich zu sagen habe."

Dr . Hüßgen ließ einen erstaunten und bewundernden
Blick über die Zeugin streifen .

„Sie waren schon im Theater , als der Angeklagte das
Haus betrat ? "

„Ja , ich hatte Bormittagsprobe und war gerade ins
Theater gekommen, als mich Dr . Schüller wenige Schritte
hinter der Portiersloge einholte und in großer Aufregung
bat . ihm einen Augenblick Gehör zu schenken, um mir ein
Geständnis machen zu können."

„So , so, ein Geständnis ", feixte Frankl anzüglich, aber
Dr . Wßgen unterbrach ihn .

„Wissen Sie denn , warum der Angeklagte in dent
Augenblick so aufgeregt war ? "

„Selbstverständlich ! Er hat es mir ja wenige Sekun¬
den darauf erzählt ."

„So ? Und warum denn , wenn ich bitten darf ?"
Marieluise überhörte diese Frage geflisientlich.
„Wir gingen dann sofort in das untere Konversations¬

zimmer . wo wir bis zu dem Augenblick miteinander
sprachen, in dem ich Herrn Dr . Schüller verließ und den
Gang h -

'nunter ging ."

„Schön . Aber was der Angeklagte dann , als Sie ihn
allein gelasicn hatten , getan hat , das wisten Sie natürlich
nicht? "

„Nein , natürlich nicht. Aber jedenfalls kann er nichts
getan haben , was mit dem Mord in Zusammenhang steht,
Venn als ich ihn verließ , war der Mord schon geschehen."

„Woher wissen Sie denn das so genau ?" frug der
Staatsanwalt mit einem lauernden Blick.

„Das ist leicht erklärt : Weil ich der Bahre , auf der
der Ermordete lag , wenige Schritte nach Verlassen des
Zimmers begegnete."

„Der Angeklagte hätte also Ihrer Meinung nach keine
Zeit in diesem Augenblick gehabt , die Tat zu begehen?"

„Nicht nur kein - Zeit , sondern er hätte , selbst wenn er
mit einer nicht möglichen Geschwindigkeit es getan haben
sollte , den Ort der Tat nicht erreichen können , ohne an mir
vorüber zu gehen . Und dann , bitte , vergessen Sie nicht ,
daß unsere Unterhaltung fast eine Viertelstunde gewährt
hatte , und daß der Mord doch schon viel früher entdeckt
war , als ich Herrn Dr . Schüller verließ ."

„Das ist richtig. Aber kann denn der Angeklagte den
Mord nicht begangen haben , bevor Sie ihn bei der Portier¬
loge trafen ? "

„Nein , denn in diesem Augenblick betrat er ja erst das
Haus ."

„Und Sie halten es für ganz unmöglich, daß er das
Haus bereits vor Ihnen betreten hatte , den Mord aus¬
führte . um dann wieder hinaus zu gehen und aufs neue
beim Eintreten Ihnen zu begegnen und sich so ein Wibi zu
schaffen ?"

iKortlehung folg»
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Das erfle Verbot des „Vorwärts"

durch ReichsgmKisenifchelöunaaufgehoben
. 17. Febr . Das vor etwa >4 Tagen ergangenedreitägige Verbot des «Vorwärts " wurde am Donnerstagauf die Beschwerde des . Vorwärts " durch das Reichsgerichtaufgehoben. Eine Begründung der Aufhebung steht nochaus .

Wie der .Vorwärts " mittetlt wird bas von feiten beS. Vorwärts " bereits eingeleitete Schabenersatzverfahren ge-sen das Reich nunmehr durchgeführt werden
Rechtlich ist der Beschluß des Reichsgerichts vor allem in.

sofern bedeutsam , als dadurch das neue Verbot nicht als
»weites Verbot » u werten ist . Bekanntlich kann eine Zei¬tung nach der Verordnung vom 4. Februar «933 bis , u sechsMonate « verboten werden, wenn »wei Verbote innerhalbvon drei Monaten vorausgegangen sind.Die Aufhebung dickes Verbotes hat auch für alle übri¬
gen sozialdemokratischen Zeitungen die seinerzeit aus dem
gleichen Grunde verboten wurden , grobe Bedeutung.

VlliltgeZittammknWe MWen den Freikorps
Franken und SA-Leuien

Nürnberg . 17. Febr . Zu einer Versammlung beS Frei -
korps Franken (Siegmann ) die für Mittwoch den 15 . Febr .
armefetzt war hatten sich auch zuhlreiche Anhänger der
NSDAP , eingesunden ES kam daraus zu Tätlichkeiten, so
baß die Polizei eingreisen mußte. Vier Personen wurden
verletzt.

■ Gestern gegen 1 .30 Uhr wurden in Nürnberg mehrereAngehörige des Freikorps Franken von SA -Leuten über¬fallen. Drei Angehörige des Freikorps mußten in schwer¬
verletztem Zustande in ein Krankenhaus geschafft werden.Zwei SA -Leute wurden verhaftet.

SaalMaKt in Waldenburg
Waldenburg . 17. Febr . In einer von der Kampfgemein¬

schaft revolutionärer Nationalsozialisten «Schwarze Front !im Saale des Gasthokes ..Zum Edelstein" einberufenen Wahl¬
versammlung, die von rund 700 Personen besucht war . kames in der Nacht zum Donnerstag zu schweren Ausschreitun¬
gen linksradikaler Versammlungsbeiucher Nachdem der an¬
wesende Polizeioffizier die Versammlung vorzeitig geschloffenbatte, entwickelte ffck eine Saalschlacht , in der eine ganzeReibe von Personen , darunter zwei Nationalsozialisten und
ein Angehöriger der Schwarzen Front schwer verletzt wurden

KoniinunMcher Embruchversuch ln die
. Eislebener Leichenhalle

EiSleben. 17. Febr . In der Nacht zum Freitag versuchtenKommunisten in die Leichenhalle des Knappschaftslazaretts
einzudringen , in der der am Sonntag bei dem kommunistischen
Feuerübersall erschossene SS -Mann Paul Berck aufgebahrtliegt.

Bon einer Krankenschwester wurden die Eindringlinge be¬
obachtet . Tie noch in Eisleben stationierte Hallesche Schutz¬
polizei umstellte das Haus und konnte zwei bewaffnete Kom¬
munisten festnehmen . Beide führten zerlegbare Jagdgewehremit 11 Schuß Munition bei sich.

KommunistischeGehelmversammluna
ln Saloniki von der poilzel aufgelöst

Blutige Zusammenstöße, 7 Tote
Athe». 17 . Febr . In Saloniki kam es am Mittwoch spät

abends zu blutigen Zusammenstößen zwischen Kommuyisten
und der Polizei . Etwa 40» Kommunisten hielten in einem
geschloffenen Raum eine Geheimversammlung ab . Die Poli¬
zei überraschte sie dabei und verhandelte zunächst zwei Stun¬
den vergeblich , um eine friedliche Auslösung der Versamm¬
lung zu erreichen . Schließlich gaben die Polizeibeamten
Luftschüsse ab und versuchten den Saal aewaltsam »u räumen.
Es entstand eine Panik , wobei sieben Arbeiter in einem
engen Treppenhaus totgedrückt wurden . Im Verlauf der
Tätlichkeiten sollen angeblich 115 Personen verwundet wor¬
den sein Tie Polizei verhaftete 80 Kommunisten, darunter
mehrere bekannte Rädelsführer .

Aus Süden Md Aachbarfiaalen
Heidelberg, 17. Febr (Nach zwei Monaten als Leiche ge¬

funden) . Am Rechen des WehrS am Schwabenheimerhof
wurde am Mittwoch die Leiche des öSsährigen Johann Rigo
auS Heidelberg gelänbet. Rigo wurde seit Mitte Dezember
vermißt und hak vermutlich Selbstmord begangen.

Heidelberg. 17. Febr . (Ernennung .) Der ordentliche
Proseffor Tr . Fritz Eichholtz an der Universität Königsberg
ist mit Wirkung vom 1 . April 1938 zum ordentlichen Profes.
sor der Pharmakologie der Universität Heidelberg ernannt
worden.

:: Schwetzingen . 17. Febr . Aus Anlaß des hundertjähri¬
gen Stadtjubiläums findet am Sonntag , den 28 . Mai d. I .
ein großes kurpfälzisches Sängertrefken statt . Grundgedanke
dieses Sängertrefsens ist eine Maffenkundgebuna für den
Männergesang und für das deutsche Lied zu veranstalten ,
bi« unter der Leitung des Wiener Bundesdirigenten und
Komponisten Viktor Keldorfer im Schwetzinger Schloßgar¬
ten stattfinben wird . Tag kurpsälzische Sängertreffen hat
in badischen und pfälzischen Sängerkressen begeisterten Wi¬
derhall gefunden. , Bis heute liegen bereits Anmeldungen
von 8000 Sängern vor. Diese Kundgebung dürfte weit über
Badens Grenzen hinaus Aufmerksamkeit finden .

Heilbro««» 17 . Febr . iNeckarschissahrt im Januar .) Tie
Schisfahrt auf dem Neckar hatte im abgelausenen Monat un -
ter geringem Wafferftand zu leiden und mutzte außerdem
noch ab 23 . Januar aus die Dauer von zwei Wochen wegen
Eisbildung eingestellt werden. Bon Mannheim fuhren 18
Schleppzüge mit zusammen 62 Kähnen zu Berg , zu Tal find
45 Kähne abgefertigt worden.

Elseuz, 17. Febr . iGesährliche Kinderuntugenden .« Hier
hängt« sich ein öjähriger Knabe an den Anhänger eines
Traktors an . kam zu Fall und stürzte io unglücklich, baß die
Räder über beide Beine Hinwegsuhren . In schwerverletztem
Zustand wurde der Junge in das Heidelberger Krankenhaus
verbracht.

HeiterSheim 17. Febr . lDiamantene Hochzeit.« Die
Eheleute Wilh. Scholer konnten dieser Tage ihr diamante¬
nes Ehejubiläum feiern . Beide Jubilar « stehen im 85 . Le¬
bensjahre und sind körperlich und geistig noch sehr rüstig. In
einer besonderen Feier beging die ganze Gemeinde dieses
seltene Fest .

Bruchsal. 16. Febr . Dom Zuge überfahren und getötet
wurde am Mittwochnachmittaa bei Wieiental der 24jahrige
Hermann Kltnger aus Wiesental. Man nimmt an . daß sich
Klinger in selbstmörderischer Absicht aus die Schienen gelegt
hat Was ibn dazu veranlaßt bat , ist nicht bekannt .

Lau« lbei Ackern » 17 . Febr . »Schadenfeuer) . Am Don¬
nerstag früh brannte das Anwesen des Landwirts Josef
Dinger tu de» Höfen vollständig nieder. Bieb und wenige

Die Ursache der
Neunkirchener Katastrophe aufgeklärt
^ Saarbrücken » 17 , Februar . Das GewerveaufstchtsamtSaarbrücken hat jetzt eine weitere Erklärung über das Neun¬
kirchener Unglück herausgegeben . Ueber die Ursache und Ent¬
stehung des Unglücks dürfte damit ziemliche Klarheit geschaf¬
fen sein . In der Erklärung wird zunächst daraus hingewiesen .daß die Meldungen , wonach als feststehend anzusehen sei , daß
die Gasbehälter -Explosion von der nahen Benzolfabrik aus -
tegangen sei. völlig unzutreffend seien . Es heißt bann in der

Erklärung weiter :
Die bisherige Untersuchung hat vielmehr ergeben.
daß die Benzolsabrik ebensowenig wie die i« der Rahe
des Gasbehälters stehende Tankstelle mit der Ent»
ftehung der Explosion in Zusammenhang zu bringe« ist.
Vielmehr kan« aufgrund der bisherigen ZengeuanS»
sage» behauptet « erden» daß die erste kleine Explosion- die später die große Behälterexploston znr Folge
hatte — in dem sogenannte« Umgehungsrohr des Gas¬

behälters entstanden ist.
Der weitere Ablauf der Explosion vollzog sich folgender¬
maßen : Durch die kleine Explosion im Umgehungsrohrwurde das mit diesem Rohr direkt verbundene Gasaustritts¬
rohr des Gasbehälters nicht weit von der Stelle» wo dieses
Rohr in den Gasbehälter einmündet , zertrümmert . Aus der
hierdurch entstandenen Oeffnung des Gasbehälters trat Gas
aus dem Gasbehälter . Dieses Gas ist bei seinem Austritt
aus dem Gasbehälter entiveder durch die Flamme der ersten
Explosion ober durch die bei der Zerreißung beS Rohres
naturnotwendig entstandenen Funken zur Entzündung ge¬langt . Da sehr viel GaS ausströmte - die Oeffnung war
65 cm groß - entstand nun eine sehr große Flamme, die an
der Außenivand des Behälters emporschlug . Die Höhe dieser
Flamme wird von Zeugen mit 80- 50 m angegeben, die
Breite mit etwa 5 m. Durch dieie Flamme sind die aus ver¬
hältnismäßig dünnem Blech bestehenden Wandungen des Be¬

hälters glühend geworden . Hierdurch ist die Dichtung zwi¬
schen Scheibe und Behälterwand im Innern beS Behälters
unwirksam geworben, »o daß Gas aus dem unteren Teil des
Behälters in den oberen mit Luft angefüllten gelangte. Hier
bildete stch ein explosives Gasluftgemikch. das durch die heiße
Wandung zur Explosion gekommen ist

Die Vergunasarbetten
auf der „Königin Lutte " Grobe

Die Ursache des Unglücks
Hindenvnrg, 17. Febr . Das Oberbergamt Breslau teilt um

11 .80 Uhr mit : »Von den auf der Königin Luise-Grube Ver¬
unglückten sind bisher sieben Mann geborgen worben. Von
den gestern geretteten Leuten ist inzwischen einer seinen
Verletzungen erlegen, so baß die Zahl der Ueberlebenöen
drei beträgt . Drei Leute liegen noch unter den Brücken »
zwei von ihnen , die tot sind , werden voraussichtlich im
Laufe des Tages fretgelegt werden . Die Lage des letzten
Verschütteten ist noch unbekannt ."

Der Unfallausschnß trat gestern auf der Grube zusam¬
men . DaS Zubruchgehen des Pfeilers dürfte nach überein-
stimmender Ansicht auf ungünstige Spannungsverhältniffe im
Gebirge zurückzuführen sein.

Explosion eines Pulvermagazins
40 Tote «nd Verwundete .

Peking . 17. Febr . Nach Meldungen ans der Provinz
Jehol flog in Lunbna in der Nähe der Hauptstadt der Pro¬
vinz ei» Pnivermaaazin in die Luft. Die Zahl der getöteten«nd verwunde»«« Soldaten beträgt 40. Man behauptet, baß
es sich «m eine» Anschlag mandschurischer Anhänger han¬
dele.

Fahrniffe konnten noch gerettet werben. Die Brandursache
ist unbekannt . Ter Geschädigte ist nur teilweise versichert.

Kagsersberg, 17. Febr . sTöölicher Unfall) . Der 43jährige
NotstandSarbeiter Lavier Strentz war mit dem Stutzen von
Bäumen gegenüber dem Bahnhoj beschäftigt. Er befand sich
dabet aus einer 10 Meter hohen Leiter . Plötzlich gab ein an¬
gesägter Ast nach , der den Arbeiter mit in die Tiefe riß.Eine Stunde nach seiner Etnlieferung in das Spital erlag
Strentz leinen schweren Verletzungen.

Heiligenkrenzsteiaach, 17. Febr . lBrand ) . In der Mittwoch ,
nacht brach im Haus des Maurers Adam Gärtner in der
Hüttengaffe Feuer aus Der Tachstuhl des Wohnhauses undder Heuboden des Hallenanbaus brannten vollständig aus .Von den Fahrnissen konnte nur wenig gerettet werden. Es
ist nicht auSgeschioffen, daß der Brand durch Funkenslug ent-
standen ist .

Mühlingeg ( hei Stockach) . 17. Febr . lBrand auf dem
Hottcrlocherhof. » Am Dienstag abend brannte das alte
Wirtschaftsgebäude des Gottfried Renner auf dem Hotten¬
locherhof . Da der Weg zum Hof ziemlich weit und be-
fchwerltch ist war ein Teil des Gebäudes abgebrannt , als
die hiesige Feuerwehr auf dem Brandplatz erschien. Die
Wehr mußte sich darauf beschränken , ein Uebergretsen des
Feuers aus die unmittelbar nebenanstehende neue Scheuer
zu verhüten Das Bteh konnte gerettet werben. Die Fahr -
nifle waren zum größten Teil in anderen Räumlichkeiten
untergebracht. Zwei Futterschneidmaschinen sielen den
Flainmev zum Opfer Die Brandursache ist btS setzt noch
nicht endgültig geklärt : man vermutet jedoch Brandstiftung
Der Geschädigte ist versichert .

Klustern lbei Ueberltngen ) . 17 . Febr . lTödlicher Sturz) .
Am Dienstagabend fuhr der Ziegeleiarbeiter Wilhelm Hund
mit dem Fahrrad den abschüssigen Weg von der Schlohwirt-
schaft Efrizweiler herunter . Dabei stürzte Sund auf die ge-
froren « Straße und erlitt einen mehrfachen Schädelbruch .der den sofortigen Tod des Verunglückten zur Folge batte.

Badische Zeilungsverbote
Karlsruhe , 17. Febr . Nach Mitteilungen der Pressestelle

beiin Staatsmtnisteiium wurde gegen das Zentrumsorgan ,das „Neuberger BolkSblalt" , in Mcßkirch . und gegen den
„Stngener Beobachter" , eine nach Bedarf erscheinende kom¬
munistische Druckschrift , ein Verbot ausgesprochen und zwar
ersteres wegen böswilliger Verächtlichmachung b . Reichskanz¬
lers auf drei Tage , letzteres auS dem gleichen Grunde und
wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten aus die Dauer von
drei Wochen.
Vadttche Landessralienkllnik

und LandeSbedammenlehran -alt
Karlsruhe. 17 . Febr. Wie die Pressestelle beim Staats -

Ministerium mitteilt , besuchte die Ministerialkommission des
Ministeriums deS Innern unvermutet am 13. Februar die
staatliche Landesfrauenklinik und LandeShebammenlehran-
stalt in Karlsruhe und nahm daselbst eine eingehende Dienst¬
prüfung vor. DaS Ergebnis war in ieber Hinsicht befrie¬
digend . Bei starker Belegung der Anstalt konnte sowohl
von dem ärztlichen Betrieb dem Pflege - und WtrtschaftSbe -
trieb , als auch von dem Zustand der Räume nur der beste
Eindruck gewonnen werden. In der Küche wurde baS Essen
versucht und vorzüglich befunden. Man hatte den Eindruck
daß das gesamte Personal unter der tatkräftigen Leitung
des Direktors Professor Dr . Linzenmeier sich mit Hingebung
und Freude seinem schweren Beruf widmet

Keine neue Lohnbewegung
in der badischen Textilindustrie

Kollna« . 17. Febr . Zu der Meldung über eine bevorste¬
hende neue Lohnbewegung in der badischen Textilindustrie
wirb von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß dem nicht jo
ist . Obwohl in der badischen Textilindustrie zurzeit ein Tarif
nicht besteht , entlohnen die badischen Tertilunternehmer ihre
Arbeiter nach dem alten Tarif . Was die vorgeschlagene Lohn¬
kürzung bei der Kollnauer Baumwollspinnerei und Weberei
betrifft , io lagen hier die Verhältnisse so . daß bas Unter¬
nehmen bisher 35 bis 40 Wochenstunden arbeitete . Es will
für die Dauer von süns Monaten diese Arbeitszeit um zehn
Stunden wöchentlich erhöhen und für die zehn Stunden
ArbeitSzeitverlängeruna « inen um 20 bzw . 15 Rps . ie Stunde
aekürzten Stundenlohn bezahlen. In der Praxis werbe diese
Regelung auf eine Vergrößerung des Zahltages um fast 20
Prozent htnauslausen Bet ihren Maßnahmen stütze sich die
Firma aus einen Spruch des Schlichter - , der dahin lautet ,
daß sse ab 18 . Februar eine entsprechende Lohnkürzung für
Ueberzeit inkraft treten lassen dark . Außerdem werde die
Firma ihre Belegschaft um 25 Arbvitskräfte vermehren
können Die Lohnänder.ung ist zeitlich bis zum 18 . August
1933 beichränkt . von diesem Tage an treten die geltenden
Tarifsätze in Kraft.

Aus Ailingen -Stadl und Land
Prinz Karneval

Der Fasching hebt an . In besseren und sorglosen Zeiten
hat man den Prinzen Karneval allseits mir Freude erwartet
und mit Jubel empfangen. Heute hält er leinen Einzug, still
und fast unbemerkt, ohne viel Aufhebens zu machen.

Schier möchte einem etwas zweierlei zumute werden: Auf
der einen Seite Sorge und Elend im Ueberflutz und daneben
übermütige Faschingslaune und fröhlicher Mummenschanz .
Die Massennot, die heute auf unserem Volke lastet, will
wenig paffe» zu Firlefanz und Narretei . Es gibt doch unend¬
lich viele , denen in der heutigen Zeit weder der Kops noch
der Geldbeutel nach faschingsmäßigen Vergnügungen steht.
Also fort mit dem Fasching? Nein ! Prinz Karneval meint
es gut. Er nimmt mutig den Kampf auf gegen schlechte
Launen und böse Zeiten , gegen grauen Alltag und traurige
Zukunft. Und deshalb dars der Narrenprinz auch immer
wieder kommen . Und dann noch etwas : Haben Sie schon ein¬
mal .darüber nachgedacht, wie vielen Angestellten, Gewerbe¬
treibenden und Handwerkern der Fasching zu Brot und Ver¬
dienst verhilft ? Ein paar Dutzend Berufe ließen sich mit
Leichtigkeit aufzählen , die vom Karneval Nutzen ziehen . Für
Tausende und Abertausende ist der Fasching Brotgeber , der
letzte Hosfnungsanker.

Leben und Leben lassen , fröhlich sein und fröhlich sein
lassen, das soll die Richtschnur des Faschings sein. Sie wird
am besten alle Gegensätze ausgleichen und Mißstimmungen
verhindern. »

ES Verstärkter Frost ist über Nacht wieder eingetreten,
so daß das Thermometer heute vormittag minus 9 Grab auf-
rvies . Der gestrige Anlauf zu einem Schneefall war nur
eine kurze Probe gcrvesen. Im übrigen hat sich ein Südwest¬
wind mit Föhn angemeldet.

s Die Zwangsversteigerung des Anwesens Schützenstrabe
Nummer 2 hier wurde gestern von der Tagesordnung abge¬
setzt. Der Vollstreckungsschutz macht stch bemerkbar.

Es Von der Reichsbahn wird uns mitgeteilt , daß die Ski¬
meisterschaften in Baiersbronn rvegen Mangel an Schnee
am kommenden Sonntag nicht ausgetragen werden können .
Der gestern angezeigte Sonderzug ist auf den 20. Februar
1933 verlegt.

Es Naturheilverein Ettlingen . Zu dem »«gekündigten
Vortrag von Dr . med . Malten , Baden-Baden» über Stoff¬
wechselkrankheiten sei noch darauf htngewtefen. daß jeder
Mensch von diesen bedroht ist, wenn er — wie das für die
Mehrzahl zutrifft — sich um seine Gesundheit nicht kümmert,
ja sie oft unbewußt untergräbt . Auch in der Gesundheits¬
pflege „schützt Unkenntnis der Gesetze nicht vor Strafe " —
nur heißt die Strafe eben hier „Krankheit". Auf der andern
Seite lassen sich gerade die Stoffwechselkrankheiten fast alle
sicher verhüten , wenn man weiß, wie man stch zu verhalten
hat. Mit „solidem Lebenswandel " und ähnlichem ist es frei¬
lich nicht getan. Nur zielbewußte Beachtung der ausschlag¬
gebenden Faktoren gewährt sicheren Schutz. Aber auch für
die Kranken ist die Kenntnis der Krankheitsursachen unerläß¬
lich, da nur ihre Ausschaltung den Weg zur Heilung ebnet .
Letzteres ist der Grund dafür , daß so viele Stoffwechselstörun¬
gen allen Heilungsversuchen trotzen und den Kranken jahre¬
lang quälen : Man denke nur an die Hartnäckigkeit mancher
Formen von Blutarmut , Nervosität , rheumatische Beschwer¬
den und vor allem der Zuckerkrankheit. Zielbewußte Mit¬
arbeit des Kranken ist gerade bei den Stoffwechselkrankheiten
unerläßlich zum Erfolg . Deshalb hat der hiesige Naturheil¬
verein Herrn Dr . Malten , Baden -Baden , zu einem Vortrage
über dieses Thema gewonnen . Dr . Malten ist ja durch keine
erfolgreiche Tätigkeit auf dem Gebiete innerer Krankheiten
besonders berufen, über diesen Gegenstand zu sprechen. Des¬
halb machen wir auf den groben Wert aufmerksam, den dieser
Vortrag für jedermann hat . ISiehe Inserat .»

—* „Wer bei einer Dummheit ward gefnnnen, den taucht
man in den Rarrenbrnmnen !" So lautet das Motto der hie¬
sigen Fastnachtszeitung „N a r r e n b r u n n e n"

. In der
Tat finden stch in der morgen Samstag erscheinenden Aus¬
gabe eine große Menge satirischer, humorvoller Einsendun¬
gen aus Stadt und Land, die in verblümter Weise dem
lieben Nächsten seine gemachten Fehler aufdecken. Es ist
nun einmal so : die Schadenfreude ist die reinste Freude !
Wer sich einige vergnügte - Stunden in dieser miesen Zeit
verschaffen will, der lese den Narrenbrunnen , der auch in
diesem Jahr wieder mit einigen von unserem einheimischen
Künstler H . Grötzinger ausgeführten Bildern ausgestattet
worden ist . Zum herabgesetzten Preis wn 20 Pfg. wird es
jedermann ermöglicht , sich diesen Genuß zu verschaffen . —
Siehe Anzeige.

Es Die Aufführung des Tonfilmes 8." in den hiesigen
Union-Lichtspielen war gestern abend ausverkauft und ern¬
tete mit Recht großen Beifall , so daß wir hoffentlich recht
bald weitere Vorführungen dieses wirklich verdienstvolle »
Kraftfahrertonftlms erleben werden.
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f. — Der Ziattenball am Fastnacht-Dienstag ist von Prinz
wieder für den „Erbprinzen " reserviert worden,

schmlsstge Musik und schön geschmückte Räume , gute Küche
tragen

^er werden zu bester und fröhlichster Stimmung bei -

5 Gestorben in Malsch am 15. Febr . : Peter Kästner ,Bahnarbeiter a. D ., 83 Jahre alt, Beerdigung Donnerstag
nachmittag H5 Uhr.

* Ei« Theater sonder zug. Tie begrüßenswerten Bestre¬
bungen des Badischen Landestheaters , sich auch in Mittel ,
baden einen festen Besucherstamm zu schassen , veranlaßte die
Direktion des Theaters am Sonntag , den 19. Februar , zuN^ wlttagsvorstellung der prächtigen Strautzoperette
„ (Stne Nacht in Venedig" einen Theatersonderzug von Offen¬
burg nach Karlsruhe zu führen . Zwischenhalte sind auf der
Hm- und Rückfahrt in Appenweier Renchen Achern , Bühl
Baden-West und Rasiatt vorgesehen . Die Reichsbahn ge¬
wahrt auf diese Sonderzugskanen eine Fahrpreisermäßi -
gung von 50 Prozent , außerdem werden die Eintrittspreise
zu der Vorstellung- ermäßigt . Die Besucher erhalten freie
Fahrt vom Hauptbahnhos bis zum Landestheater.

Aührerschulung als Winterarbeil un ff . A . 9.
, ^ l . Februar kamen auf der „Wilhelmshöhe "
bei Ettlingen etwa so junge Leute zusammen. Sie
wurden von Landesarbeitsamt zu einem sechswöchigen
Fuhrerschulungskurs berufen. Es sind Lagerleiter und
Gruppenführer des F .A .D.. Praktiker , aus allen Teilen
Badens . Bisher habe« die am F .A.D. interessierten Ver¬
bände und Vereine ihre Führer selbst ausgebtldet . Dies
ließ natürlich eine einheitliche , systematische Schulung nicht
zu . Diesem Uebelstand wird nun durch die staatliche Aus¬
bildung abgeholfen. Damit ist eine strenge Auslese ver¬
bunden. In Zukunft werden nur mehr diese geprüften
Lagerleiter für den F .A.D. zugelasien . Der Betrieb auf
der Wilhelmshöhe wickelt sich wie in iedem geschloffenen
Lager ab. Der Gedanke der Schulung steht naturgemäß
im Vordergrund , was in den Betreuungsmaßnahmen das
Leitmotiv ist . In diesen kommen oft Herren von den
Arbeitsämtern zum Wort . Deren und der Kursisten Er¬
fahrungen werden in Vorträgen und Arbeitsgemeinschaften
ausgetauscht. Jeder einzelne mutz dabei seine rednerischen
Fähigkeiten zeigen und Kritik über sich ergehen laffen . Ein
besonderes Kapitel aber ist die sportliche Ausbildung unter
Herrn Sportlehrer Brechenmacher . Die ersten Tage
gab 's allgemein Muskelschmerzen, aber man bekam eine
Ahnung von Sport , der nicht an schöne große Plätze und
Hallen gebunden ist. sondern mit den einfachsten Mitteln
ausgeübt wird . Nicht allein rein körperbildende Uebungen.
sondern auch Mutübunge » werde« gepflegt. Z . B . vom
2. Stock aus ins Sprungtuch springen. Fast alle standen
mit Bangen oben : ein scharfer BefeL vom Uebungsleiter
und jeder sprang sofort herab.

Freitag , den 17. Februar 1933.
Bald wird die kurze Zeit der Ausbildung vorüber kein .

> Alle werden ungern von der gastlichen Stätte scheiden . Ein
j jeder wird in den paar Wochen ungeheuer viel aelerni

haben und es dann in «einem Lager verwerten . Tie . Wil¬
helmshöhe" mit dem Hausvater Brechenmacher gibt
mit Unterstützung des Landesarbeitsamts den zukünftigen
F . A .D .-Lageriührern viel Gutes mit aus den Wea in die
Praxis . I . A.

Turnen » Sport » Spiel
Endspiele «m die Badische Handballmeisterschaft

Der dritte Gang
Der unentschiedene Spielausgang in Weinheim und der

damit errungene Punkt ist für unsere einheimische Mann¬
schaft sehr wertvoll : ein noch weit größerer Gewinn liegt
aber in seiner moralischen Auswirkung . Die Tatsache , einer
Mannschaft wie Weinheim, dazu noch auf deren Platz, die
Stange gehalten, zeitweise sogar dem Gegner das Spiel aus
der Hand genommen zu haben, ist eine sehr beachtenswerte
Leistung und gibt Ettlingen einen starken Rückhalt . Das
Resultat wird in Fachkreisen , insbesondere auch in der Ba¬
dischen Turnerzeitung , als ein großer Erfolg des Tv . 1885
bezeichnet. Die Endspiele der nordbadischen Gegner zeigen
jetzt folgenden Tabellenstand, der zwar interessiert, aber na¬
türlich noch keine Voraussage zuläßt.

Spiele gew. unent . verl . Punkte
— — 4

1 — 3
Turngemetnde Ketsch
Tv . 1882 Weinheim
Jahn Nußloch 1 1 — — 2
Tv . Ettlingen 1885 2 — 111
Turnerbund Durlach 1 — — 1 0
Jahn Offenburg 2 — — 2 0
Am meisten hat bis jetzt Jahn Offenburg überrascht . Es

fällt aber auch auf, daß der letztjährige Badische Meister, Tur¬
nerbund Durlach, sich auf eigenem Platze von Ketsch schlagen
ließ.

Der nächste Sonntag bringt nun Ettlingen mit seinem
Tabellennachbar Jahn Nußloch zusammen. Nutzloch hat bis
jetzt erst mit einem Spiele in die Runde eingegriffen, hat
aber dabei seinem Namensvetter Offenburg eine nicht zu
verachtende 8 :4-Niederläge Leigebracht und möchte natürlich,
durch diesen Erfolg ermutigt , auch am Sonntag gegen Ett¬
lingen Siegeslorbeeren pflücken : die 1885er aber werden
ihm diese Lorbeeren schwer erreichbar machen. Unsere Mann¬
schaft hat die Ketscher Niederlage überwunden und versteht
jetzt keinen Spaß mehr.

Abfahrt 1 Uhr „Gasthaus zur „Post". Fahrpreis für Mit¬
fahrende, soweit Raum vorhanden , RM . 1.50. Einzeichnung

in die bis Samstag . 18. nachmittags 5 Uhr , in den Gast¬
häusern „Sonne " und „Post" aufliegenden Listen ist drin¬
gend erwünscht .

Handels-Aachn
'chlen

Schwankende Belebung in der Baumwollweberei.
Der Gesamtverband Deutscher Baumwollwebereien E. B . , Ber¬

lin , berichtet :
Die starken Eindeckungen der Abnehmer in den vergangenen

Monaten hatten zur Folge, daß im Januar , der sonst ein guter
Verkaufsmonat zu sein pflegt , wieder größere Zurückhaltung geübt
wurde. Die Beschäftigung lag sehr unterschiedlich , da für einzelne
Gewebesorten die erhöhte Nachfrage anhielt. Bei den Rohwebe¬
reien reichen z . T . die Aufträge für das erste Quartal , bei den
Buntwebereien dagegen , die saisonmäßig ungünstig liegen , dürfte
der Auftragsbestand auf wesentlich kürzere Zeit reichen. In ein -
zelnen Betrieben, die in den letzten Monaten des Jahres verstärkt
gearbeitet hatten, wurden bereits Einschränkungen vorgenommen .
Ob die Betriebseinschränkungen Fortschritte machen, entscheidet der
Auftragseingang im Februar . Die Preise sind nach wie vor ge -
drückt. Soweit Feingewebe in Frage kommen, stand das Preis -
Niveau unter dem Konkurrenzdruck Englands. In sehr vielen Fäl¬
len wurde der Beschäftigung wegen

" immer noch zu erheblichen
Preisverlusten verkauft. Im allgemeinen kann man sagen , daß die
Aufstiegstendenzen und ihre Gegenströmungen z. Zt. in besonders
kritischer Weise miteinander ringen.

Preiserhöhung für Weizenmehle . Die süddeutschen Großmühlen
haben gestern die Preise für Weizenmehle wiederum auf Grund
der erhöhten Forderungen für Jnlandsweizen erhöht. Weizenmehl
Spezial Null mit Auslandsweizen kostet jetzt 30.— RM . gegen
bisher 29.50—29.75 RM . per 100 Kilo . Weizenauszugsmehl 33
RM -, Weizenbrotmehl 22.00 RM . Die Spanne für reine Jn -
landsvermahlung liegt weiterhin 50 Pfg . unter den genannten
Preisen.

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 18. Febr. Zufuhr 85 Kälber.
56 Schafe , 62 Schweine , 944 Ferkel und Läufer. Preise pro 50
Kilo Lebendgewicht bezw. pro Stück : Kälber 34—36, 30—32 . 26—28.
Schafe 16—24 Schweine : nicht notiert . Ferkel bis vier Wochen
7—12, über 4 Wochen 13—15 , Läufer 16 — 19 . Marktverkauf: mit
Kälbern ruhig, geräumt. Ferkeln und Läufern mittelmäßig.

Zu der Fahrt des T .B . 1885 am Sonntag nach Nutzloch
bei Heidelberg, Abfahrt 12.30 Uhr an der Post, können noch
Anmeldungen in den in der „Post" und in der „Sonne " auf¬
liegenden Einzeichnungslisten entgegengenommen werden.
Meldeschluß Samstag nachm. 5 Uhr Fahrpreis RM . 1 .60.

Wetterbericht
Aussichten für Samstag : Voraussichtlich wieder unbeständigeres

Wetter mit einzelnen Niederschlägen (weift Schnees , bei Luftzufuhr
aus West bis Nordwest . Temperaturen um den Gefrierpunkt.
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Unsere Innlgstgeliebte, unvergeßliche Tochter, meine
herzensgute Schwester

ist uns heute nacht im blühenden Alter von 26 Jahren
durch den Tod entrissen worden .

In tiefem Schmerz :
Friedrich Erhard , Metzgermeister
und Frau Frieda , geb. Stähii
Rudolf Erhard

Ettlingen , den 17. Februar 1933.
Die Beerdigung findet am Sonntag nachm . ff«3 Uhr statt.

Geschäfts-Uebergabe.
Unterm heutigen geht die von mir gegrün¬

dete Geflügelfarm an den Neuwiesenreben in
den Besitz des Herrn Herm . Rabolt über . Für
das mir in so großem Matze bewiesen « Ver¬
trauen danke ich bestens und bitte dasselbe auch
auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen .

Hochachteud

_ 3 . Braun .

Unter Bezugnahme auf obiges zeige ich die

GtWWtmIniit fci Stpjtifflrm
dem geehrten Publikum von hier und Um¬
gebung höfl . an . Es wird mein Bestreben sein,
mich mit aller Kraft einer guten, rassereinen
Aufzucht von G e f l ü g e l und der Erzeugung
von Brnteier « und Gebranchseiern zu befleißi¬
gen , um meine Kundschaft stets zufrieden zu
stellen. ,

Ich bitte mir mit Vertrauen zu begegnen
und mir geschätzte Aufträge zukommen zu
laffen , die ich prompt erledigen werde.

Hochachtend
Hermann Rabolt

Mühlenstraße 88.
Ettlingen . 16. Februar 1983.

DRÜCK¬
ARBEITEN
werden rasch und preiswert aoflcfertift

DRUCKEREI
RIO » . BARTH , ETTLIRGEB

Prima junges

Milch »
Pfund 48 Pfennig
3 Pfund 1 .30 Mark

A. Roesch
Metzgermeister

Leopoldstr . 46 Telefi 17

gu vermieten:

Wchivq
(mit Zubehör ) auf
l . April evtl, auch
früher . Näheres
Rheinstr 81, i. Laden

diese humorvolle
satirische

Fastnachts -Zeitung
ist wieder erschienen.
Wer wieder einmal recht
von Herzen lachen will,
der Verschalte sich die¬
ses köstliche Blatt zum
Preis von 20 Pfennig .
Ausgabe i Samstag

Allen Einsendern für
gütige Unterstützung
besten Dank .

Der Herausgeber :
Walter Misehler
Buchhändler , Ettlingen .
Technikum

Bingen a . Rh.
H5here techn. Lehranstalt
Ingenieurausbildung im Ma¬
schinenbau, Elektrotechnik .
Eiseahochbtm, Automobil- u .
Flugzeugbau . Programm frei
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Sonntag , de« 19. Februar , nachmittags 4 Uhr»
im Saal zur „Krone " öffentlicher

Lichtbilder-Vorlraa
von Dr . med. Malten , Baden -Baden» über

Stoffwechsehkrankheiten .
Ernährung und Stoffwechsel / Stoffwechsel¬
krankheiten / Blutarmut / Nervöse Störungen /
Stoffwechselstörungen der Wechseljahre / Gicht
und Rheumatismus / Die moderne Behand¬
lung der Zuckerkrankheit / Krebsursachen und
Krebsschutz / Gesundheitspflege des Stoffwech¬
sels .1 Neue Wege in der Behandlung der Stoff¬

wechselkrankheiten .
Eintritt für Mitglieder frei,

für Nichtmitglieder 30 Pfg.

P
Ettlingen (e. V .)

Drittes Endspiel
in Nußloch am 19. Febr.
Abfahrt 12.30 Uhr Gast¬
haus zur „ Post“ . Listen
zur Einzeichnung der als
Begleiter Mitfahrenden
liegen bis spätestens
Samstag Abend 5 Uhr
im Gasthaus zur Sonne
und Post auf.

Fahrpreis RM . 1.50 .

Veteranen - Verein
Ettlingen

Zu der am Sonntag ,
den 19. dS. Mts .» abds.
7 Uhr im Gasthaus zum
„Reichsadler" stattfin¬
denden

FamMen-
UnLerhaltung
verbünden mit Wurst-
effen, laden wir unsere
werten Mitglieder nebst
Angehörigen nochmals
freundl . ein.
Mit kameradschaftl .

Gruß
Der Vorstand .

Verkaufe
2 erftkl . , trächtige ,

prima

AMch-
ziegen

Müller , @tt ( in vielt
Rheinstraße7 . 2 .St .-

ut erhaltener leichter

| z » verkaufen 399
>Bietigheim, Rhei«str.33

Mut Erfolg

Manöver -Ball
der SA des Sturmbannes III. /109 Ettlingen
Sonnensaal Sonntag, den 19. Februar, 20 —2 Uhr
Saaleröffnung19 Uhr. Eintrittspreis50 Pfg.einschl .Tan *

Hamoristiscbe Einlagen und Ueberrasehungen
Unterstände • Zelte » Biwack ven 19 - 20 Uhr
Die Bevölkerung ist hierzu herzlichst eingeladen. — Masken
haben keinen Zutritt .

Sturmbann III./109

I- ui HifaMoDi „Solidarität
'

Ortsgruppe Ettlingen

Samstag , den 18. Febr .,
abenas 8 Uhr , in der

„ Blume "

Kappenabend
mit Tanz , wozu freund -
lichst einladet

Der Elferaussehuss

IISiHMÜÜÜHHHSÜeeÜHSMMSlÜnÜMÜHHBUM« » «»!

■[ Samstag ab 7 Uhr jj
\\ fidelen ||

i „Grünen Winkel
“

Kapelle Baumami
■■■• ■■■■■• ■■■■■■■■■■■• «• ■««■»»• ■• ■■»■»• »■»■■■■■■■ff :SBSaSSBSSSSSBBBBBSSBSBBSSSSSSSSBSSSSBSaSBSSSSS-

Samstag

unter Mitwirkung der
Kraus’selten Kongo-Kapelle

Brauerei Hensle
jlsllielu lerliner Anism-Xnrst

vom 16. Februar 1938

üeldknri - | Briefknrs | tür

Reichsmark
Amsterdam 169.08 169 .42 100 Gulden
Athen 2.358 2.362 lOODrachm.
Brüssel 58 .60 58 .72 100 Belga
Bnkarê 2.488 2.492 100 Lei
Caneda 3.526 3. 534 1 can .Dollar
Dantig 89 .72 89 .88 100 Gulden
Italien 21.51 21 .55 100 Lire
lapan 0.809 0.87t 1 Yen
Kopenhagen 61 .2» 64.43 100 Kronen
Lissabon 13 . 14 13. 16 100 Escudo
London 14.45 14 .49 1 Pfd . Sterl .
New-York 4 .209 4.217 1 Dollar
Paris 16 .465 16.505 100 Franken
Prag 12.46 S 12 .485 10 ) Kronen
Schweiz 81.19 31 .35 100 Franken
Sofia 8.067 3 .061 : 00 Leva
Spanien 34 .66 462 100 Peseten
Stockholm 76 .52 76.68 100 Kronen
Wien 48.45 48.65 100 Schill.

M die EMM« :
Verzeichnis

der ausgestellte»

Vorrätig
vGMS !eindntSm!

« . Barth -.

"Wer nichf
inseriert

legt keinen
Kunden
dienst !

Ihre Frau i _es gutmif Ihnen !
Sie • mpAehH Ihnen immer
wieder gegen Ihren listigen
ßeucherkeforrh die irxfffch
empfohlenen , rasch und si¬
cher wirke nde n

»

#0 $
Jetzt Bental 38 Pfg.

Dost 48 Md 45 Pfg.
Zu haben bei :

Siadt -ApothekeWilhelm
Tummer, Badenia-Drog .
Rud Ch -mnitz , Drogerie
Fr. Karl Schimpf , Gustav
Grotz, langensteiabael:
Apotheke W Röther.
Malsch : Apotheke Fr.
Oberle, | . Maisch und
wo Plakate sichtbar
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